Morgen-2nsgabe sr 


N 


Freitag, 7. Januar. 


9 


danzi 


1870. 


ger Zeitung. 


er SM Lotterie. Y 65 fan 
rſter Ziehungstag am 5. Jan.] Es fielen 3 Gewinne 
zu 70 1 05 Nr. 15,203 23,069 91,604. 

10 8 auf Nr. 3066 22,882 25,315 32,055 
33,390 33,739 44,027 47,269 69,421 93,652. 

28 Gewinne zu 50 % auf Nr. 1480 2204 4398 6753 8327 
13,526 14,488 15,201 21,076 27,039 37,001 47,011 51,597 51,720 
53,380 53,492 55,762 63,290 67,855 69,963 73,986 74,012 76,096 
76,417 85,188 88,600 90,280 91,113. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 6. Januar, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 6. Jan. Die in Ausſicht genommene Discontos 
. der preußiſchen Bank dürfte, der „Börſen⸗Ztg.“ 
zufolge, auf höhere Weiſung vorerſt unterbleiben, um nicht 
dadurch die Durchführung der Conſolidation zu erſchweren. 


Die neue Kreisordnung und die Beſchaffung der 
Mittel für Kreis⸗ und Gemeindezwecke. 1. 
Von einem Gutsbeſitzer der Provinz geht uns der nach⸗ 
ſtehende, eine ſehr wichtige Frage behandelnde Artikel zur 
Veröffentlichung zu. Wir kommen dem Wunſche des Herrn 
Einſenders um fo lieber nach, als wir es ſtets ber auert 
haben, daß die Landwirthe in unſerer Provinz in der Tages⸗ 
preſſe nur ſehr ſelten die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
vertreten. Der Artikel lautet: 
Der $ 9 der Kreisordnung, wie er gegenwärtig nach 
dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes lautet, will „die 
Bertheilung der Kreisabgaben nach keinem andern Maßſtabe, 
als nach dem Verhältniß der von den Kreisangehörigen zu 
entrichtenden directen Staatsſteuer geſtatten“, und die 
rund und Gebäudeſteuer nicht höher herangezogen wiſſen, 
als die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, reſp. Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer und Gewerbeſteuer belaftet wird. Um die 
Tragweite dieſer Beſtimmungen zu ermeſſen, hat man ſich zu 
vergegenwärtigen, daß es auf dem Lande alter deu ſcher 
Brauch war und zum Theil noch iſt, nach dem Nutzwerth der 
Grundſtücke zu repartiren und daß jene Beſtimmungen ſomit 
das beabſichtigte Selfgovernment mit einer recht bedenklichen 
Bevormundung einleiten wollen; man hat ſich den Zufam⸗ 
menhang klar zu machen, der zwiſchen der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer, der Communalbeſteuerung und der neuen 
Grund- und Gebäudeſteuer beſteht, und man hat in Betracht 
zu ziehen, ob man durch Annahme des § 9 eine bedenkliche 
Befeſtigung dieſer, zumal als einer wandelbaren, Staatsſteuer 
und der Oectrois für die 47 größten Städte des Landes ge⸗ 
währen will. Auch handelt es ſich nicht etwa nur um die 
gegenwärtigen nicht kleinen Bedürfniſſe der Kreiſe, ſondern 
um Die weiteren Anforderungen in Bezug auf Landſtraßen 
und en u. ſ. w., welche in ganz anderen Verhältniſſen 
an die Kreiſe und Gemeinden herantreten und wohl oder übel 
zu erfüllen ſein werden, wenn die Kreisordnung und die eben 
ſo wenig abzuweiſende Gemeindeordnung Geſetz geworden 
Ani 8 ber, Beim ze ob die Grund» 
peſitzer den 5 9 mit feinen ſcheinbaren Conceſſionen für den 
. ne? iteres n men . i l 
Landbaues ſich immer weiter fortdrängen laſſen wol 
ol ſie nicht vorziehen, den gegenwärtigen Wenvepunkt zu 
einer noch rechtzeitigen Umkehr zu benutzen. 
Die Grundſteuer baſirt auf dem Glauben, daß der 
Grund beſiger den unentgeltlichen Sonnenſchein und Regen 
auf die Preiſe feiner Produkte ſchlagen und ſich die lieben, 
kostenfreien Gottesgaben von feinen Abnehmern bezahlen laſſe, 
oder wie es nach dem Sprachgebrauch lautet: dem Landmann 
wächſt es zu, der Städter muß es bezahlen. Ricardo hatte 
dieſe Hypotheſe von der Grundrente in ein Syſtem gebracht, 
welche 199 zu ſeinem bekannten Ausſpruch „Eigenthum 
iſt Diebſtahl“ die geſuchte und erwünſchte Gelegenheit bot. 
Seitdem haben Baſtiat, Carey und die neuern Volkswirthe 
dieſe Irrthümer widerlegt und unumſtößlich auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Wege nachgewieſen, was leder Bauer, der im Schweiße 
ſeines Angeſichtes ſein Brod ißt, dunkel fühlte, daß der Grund 
und Boden nur einen mäßigen Zinsgenuß vom Anlagekapital, 
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Jahren den fortlaufenden Steuererhöhungen und Zu⸗ 


ſchlägen zugeſtimmt; was Wunder, wenn man ſie gleichfalls 
wiederholt packte und ſchließlich im Mai 1861 mit dem Ge⸗ 
ſetz über die anderweite Regelung der Grundſteuer und die 
Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer durchdrang. 

Die gegenwärtige Grundſteuer, wie fie ſeit Neufahr 
1865 in Wirkſamkeit beſteht, ſoll nach dem Anſchlage etwa 
94% des geſammten ermittelten Reiuertrages treffen, wäh⸗ 
rend alle übrigen in Gewerbe und Handel angelegten Capi⸗ 
talien notoriſch nur etwa mit 3% des Reinertrages und wer 
niger belaſtet find. Die Gebäudeſteuer beträgt 4 reſp. 2% 
des Nutzwerthes. Da die Liegenſchaften wie die Hausgrund⸗ 
ſtücke in den alten Provinzen erheblich verſchuldet ſind, ſo 
findet für die Grundbeſitzer eine unerhörte Ueberbürdung 
ſtatt. Es kommt hinzu, daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
eine mit einem Fortſchreibungsapparat eingerichtete wandel⸗ 
bare Staatsſteuer iſt, wie denn auch in den neuen Provinzen 
die Aasgleichung gegenwärtig fortgeſetzt wird. 

Wenn die Regierung daher in ihrer Vorlage zur Kreis⸗ 
ordnung mit Berückſichtigung der enormen Capitalverluſte, 
die der Grundbeſitz in den Oſtprovinzen durch die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer ſoeben erlitten, eine gewiſſe Schonung 
derſelben zur Zeit für geboten erachtet und daher eine An⸗ 
lehnung an alle directen Staatsſteuern vorſchlägt, fo iſt das 
wohl erklärlich. Für die Freunde und Aphänger der neuen 
Grund- und Gebändeſteuer kaun es für jetzt nur darauf ans 
kommen, fie dem Volks bewußtſein einzuſchmeicheln und Zu⸗ 
ſchläge zu Staatszwecken für ſpätere geeignete Zeiten offen 
zu halten. Daß ſolche erleichtert werden, wenn die Kreis; 
und Communalbeſteuerung als ein Anhänzſel der Staatsbe⸗ 
ſteuerung betrieben wird, liegt auf der Hand. Uebriges kann 
der Miniſter des Innern bei Gelegenheit der Kreisordnungs⸗ 
vorlage nur mit dem beſtehenden Steuerſyſtem rechnen und 
auch das Abgeordnetenhaus befindet ſich aus naheliegenden 
Gründen in einer ähnlichen Lage. Ein anderes iſt jedoch 
das Verhältniß der bedrohten Grundbeſitzer. Sie ſind mit 
dem $ 9 der Kreisordnung vor Auen Wendepunkt hingeſtellt 
und haben ſich zu entſcheiden, ob fie die erlittene Capitalent⸗ 
ziehung durch Annahme deſſelben, ohne irgend welche Garan⸗ 
tien befeſtigen helfen und auf eine ſolide Entwickelung des 
Selfgovernments auf Baſis des alten Herkommens und ges 
ſunder vollswirthſchaftliche Grundſätze wahrſcheinlich auf 
lange hin verzichten wollen. 

Es ſind anderweitig bereits die Gründe dargelegt, welche 
die Aufbringung der Kreis- und Gemeindebedürfniſſe nach 
dem Nutzungswertb der Grundſtücke, d. h. alſo nach der 
Grund⸗ nnd Gebäudeſteuer fordern. Um ſich den prinzi⸗ 
piellen Unterſchied klar zu machen, der zwiſchen der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer und andererſeiis als 
Communalſteuer beſteht, genügt es für fein ſpecielles Bere 
hältniß, ſich eine Anleihtaxe zu entwerfen. In jenem Fall iſt 
fie ein voran eingetragener Canon, der den Capitalverluſt an⸗ 
giebt, den der durch ihn Betroffene an ſeinem Vermögen baar 
erlitten; dagegen werden bekanntlich auch nach der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer aufgebrachte Kreis- und Communal⸗ 
ſteuern, bei landſchaftlichen und anderen Auleihetaxen nicht in 

wie andere Ausgaben für Meliorationen auch, und das 
ſind ſie in Wirklichkeit, den 


ö Werth der Grundſtücke um ihren 
vollen Betrag erhöhen. Dies beweiſt aufs ſchlagendſte, daß 
man im Volke von jeher ſich dieſes principiellen Unterſchiedes, 
wenn auch nur inſtinktiv, bewußt geweſen iſt. 

Wer ſich umthun will, wird auch finden, daß die Kreis⸗ 
tage früher in der Regel nach dem Nugwerth der Grundſtücke 
ihre Kreisbedürfniſſe repartirlen und aufbrachten. Und ſo 
llar überſah man dies Verhältniß, daß die Kreistage in der 
Provinz Weſtpreußen vielfach und wahrſcheinlich auch anderer 
Orten ſich der Mühe unterzogen, ein fogenanntes kontribu⸗ 
ables Hufenkataſter für dieſen Zweck zu entwerfen. Auch in 
den Landgemeinden wurde und wird heute noch nach dem 
Nutzwerth der Grundſtücke vielfach repartirt. Es wäre ein 
fruchtbares Unternehmen, dies Fachverhältniß gründlich feſt⸗ 
zuſtellen und die Urſachen und Gründe aufzuſuchen, die all⸗ 
mählig zu einer Repartition nach Maßgabe der directen Staats⸗ 
ſteuern ſeitens der Kreistage geführt haben. Im Thorner Kreiſe 
3. B. haben 1 Landrath und 3 Landrathsverweſer nach einauder, 
dieſe Neuerung angeſtrebt und es hat der angeſtrengteſten Bemü⸗ 
hungen einiger Kreismitglieder bedurft, die alte Repartition 
nach dem Nutzwerth der Grundſtücke zu conſerviren. Es wird 
hier heute noch allein nach dem contribnablen Hufenſtande, 
der ganz veraltet und ungenau iſt, aufgebracht; aus dem 
alleinigen Grunde, weil die Regierung in Marienwerder 
nicht geſtatten will, nach der neuen Grund⸗ und Gebäure⸗ 
ſteuer allein, und mit Ausſchluß der Klaſſen⸗ und Einkour- 
menſteuer, zu repartiren. 


Berlin, 5. Jan. Nach einer Mittheilung in der 
„Nordd. Allg. Zig.“ haben die in jüngſter Zeit ſo häufig 
vorgekommenen Duelle in Bonn, Heidelberg und Göt⸗ 
tingen, welche einen das Leben bedrohenden Ausgang nah⸗ 
men, die Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich gezogen und 
ſie ſind auf Mittel bedacht, den hervorgetretenen Ausſchrei⸗ 
tungen ein Ziel zu ſetzen. Es iſt das Unweſen herrſchend ge- 
worden, daß in Ermangelung einer hinreichenden Anzahl von 
Privatduellen die ſogenannten Corpspaukereien angeordnet 
werden, bei denen ſich die Corpsburſchen der verſchiedenen 
Verbindungen aus bloßer Kampfluſt auf's Blutigſte bekämpfen 
und wenn dabei, wie ſeit einigen Jahren der Fall iſt, die 
ſonſt üblichen Kopfbedeckungen fortgelaſſen werden, ſo können 
die Verwundungen leicht dem Leben Gefahr bringen. Das 
letzte Duell wurde z B. erſt beendet, als auf beiden Seiten 
8—9 Verwundungen eingetreten waren. Dadurch muß die 
Kampfwuth wohl gereizt werden und es iſt zu beklagen, daß 
ſich Studenten zu ſolchem Mißbrauch ihrer Perſon hergeben. 
Deßhalb wäre es nur zu billigen, wenn die akademiſchen Be⸗ 
hörden die Studirenden veranlaſſen, dieſem Unweſen Einhalt 
zu thun. Dirfer Erörterung in der „Norbd. Allg. Ztg.“ legt 
man einen öfficiöſen Character bei. 

— Die General⸗Verſammlung des Allg. deutſchen 
Arbeitervereins wird am Freitag und Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſene Sitzungen halten und am Sontag öffentlich tagen. 
Für dieſe Sitzung ſind folgende Fragen auf die Tagesord⸗ 
nung geſtellt: 1) der Militarismus; 2) die Gewerbeordnung 
des Nordd. Bundes; 3) das Grundeigenthum; 4) die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Arbeiterpartei; 5) die Arbeits einſtellungen. 


Am Montag Vormittag findet die General⸗Verſammlung des ſchule geht rückw 
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„Allgemeinen deutſchen Arbeiterſchaftsverbandes“ ſtatt, in 
welcher über die Verſchmelzung aller Arbeiterſchaften in eine 
allgemeine Arbeiterſchaft berathen werden ſoll. 
Der Abg. Fr. Harkort ſpricht ſich in ſeinem neueſten 
Bericht an ſeine Wähler über das Unterrichtsweſen fol⸗ 
gendermaßen aus: „Die fociale Bewegung drängt; wo finden 
wir Hilfe? Im beſſeren Unterricht! Wiſſen, Fleiß und Be⸗ 
harrlichteit bauen dem Arbeiter das Haus, nicht die ſtarke 
Fauſt allein. Wie ſteht es nun mit unſerer Volksſchule un⸗ 
ter dem Regiment des Minifteriums von Mühler? Die 
Statiſtik ſagt: ſehr ſchlecht! Unter den eingeflellten Erſat⸗ 
mannſchaften waren in der Provinz Preußen 131 ohne 
Schulbildung, in Poſen 14/10 , in Schleſien 3%; jo man- 
gelhaft iſt die Elementarſchule in drei Prodinzen mit 8,200,000 
Bewohnern während in den annectirten fünf Landestheilen 
nur Hannover 1% hat, die übrigen unter 14. Süddeutſch⸗ 
land: Darmſtadt 3%, Rheinheſſen 2, Sachſen 3%, Württem⸗ 
berg 9/100. Das iſt ein demüthigendes Reſultat für den Staat 
der Schulen und Caſernen. Der Bericht zum Budget ſagt: 
die Verbrechen nehmen in rapider Weiſe zu in der Provinz 
Preußen; die Statiſtik dagegen: wo die meiſten Schulen dort 
die wenigfteır Verbrechen. In der Schweiz wurden die Zucht⸗ 
häuſer durch die guten Schulen leer. Preußen baut täglich 
mehr Gefängniſſe, ungefähr 30,000 Mann find in Haft. Der 
Miniſter des Innern fordert für die Strafanſtalten pro 1870 
für den Unterhalt 2,474,435 , für Neubauten 208,200 
Der Juſtizminiſter fordert für Criminalkoſten 1,654,500 , 
für Gefängnißbauten 333,700, zuſammen 1,988,200 , in 
Summa 4,670,835, zuſammen pro 1870 800,000 % mehr 
als wie 18691! Da ſollte man doch vernünftiger Weiſe 1 
Mill. mehr an die Vollsſchule wenden und den Erfolg ab⸗ 
warten, der ſicher die obige Summe bedeutend minderte. Mit 
der Sittenlehre in den Zuchthäuſern iſt es mißlich beſtellt. 
— Tüchtige Lehrer, tüchtige Schulen: Wie Ei dar 
mit in Preußen? Herr Stiehl ſagt: „An den Seminarien 
wollte man nicht mehr allgemeine Bildung, ſondern nur 
Elementarlehrer bilden“. Man baut Seminare wie Caſernen, 
innerhalb dieſer Wände (Internat) bannt man die Zöglinge, 
möglichſt fern von Städten und gebildeter Geſellſchaft. Unter 
Altenſtein umgekehrt; es hieß: „Keine ſtrenge Clauſur, ſon⸗ 
dern Städte mittlerer Größe“, da die Aufgabe in Semina⸗ 
rien nicht mit der Schule einerlei, das heißt, die Bildung 
des Lehrers ſoll über der Schule ſtehen. — Vor einigen 
Jahren frug ich den Hrn. Cultusminiſter als Abgeordneter 
nach der Zahl der geiſtlichen Seminar⸗Directoren; Antwort 
unbekannt! Jetzt leſen wir gedruckt: Faſt alle Directorate 
ſind mit Theologen beſetzt, auch viele der erſten Lehrerſtellen. 
Und die Folgen? Man höre das Urteil im Bericht der 
engliſchen Commiſſion, welche unſer Unterrichtsweſen unbe⸗ 
fangen ſludirte: „Es iſt wahr, die Reform hat in dem Lehrer 
den raſtloſen Eifer gedämpft, aber fie hat auch die Energie 
ertödtel! Er wird aufhören unter der Disciplin des geiſt⸗ 
lichen Standes zu ſeufzen, weil — in der Dreſſur des Se 
minars aller Character aus ihm herausgewaſchen iſt“. Solche 
Heilige liefern letzt viele Seminare. Gebildete Aſpiranten 
melden ſich ſtets weniger; 25 * Kopfgeld werben für 
Nothbildung eines Präparanden bezahlt, und doch füllen 
die Zellen nicht. — Wo liegt der Grund? Die Furcht vor 
den Hungerſtellen im Amte! Und welches find die nicht ge⸗ 
nug zu bedauernden Folgen? 595 Lehrerſtellen und 474 
Hilfslehrerſtellen ſind unbeſetzt, 1792 Stellen werden nur 
durch Präparanden, halbe Knaben, verſehen. Handwerker 
findet man noch (3. B. Rügen) als Lehrer. Schulen ſtehen 
leer aus Mangel an Lehrern. In Flatow befanden ſich 1869 
unter 63 Confirmanden 23 ohne Schulbildung. Wie der Lohn, 
ſo die Arbeit, dürfen die Lehrer mit Grund ſagen. In Alt⸗ 
preußen befinden ſich unter 36,142 Stellen 1926 von 50 bis 
100 , 8361 von 101 bis 150 %, 10,920 von 151 bis 
200 &, alſo 20,577 unter dem Gehalt eines Gerichtsdieners 
oder Bahnwärters! am 1. März d. J wurde noch die Stelle 
an der evangeliſchen Schule zu Lampersdorf mit einem Ge⸗ 
halt von 20 Thalern aus geboten! Iſt es ein Wunder, wenn 
aus Oſtpreußen die Lehrer nach Amerika auswandern, wenn 
fie ſich um Bahnwärter⸗ und andere Stellen bemühen? Und 
dem ohnerachtet ſpricht der Hr. v. Mühler in ſeinem Berichte 
an des Königs Majeität, „von den unberechtigten Anſprüchen 
Einzelner, denen niemals zu genügen ſein würde!“ Ich würde 
geſagt haben: Allergnädigſter Herr! wenn mir nicht größere 
Mittel für die Volksſchule gewährt werden, ſo kann ich meinen 
Pflichten gegen das Land nicht mit Ehren nachkommen, ohne 
gute Schulen kein gebildetes Heer! — Miniſter Altenſtein 
war freiſinnig, ſo lange es ging. Der orthodoxe Eichhorn 
ſandte Unterofficiere auf ſechs Monate in die Seminarien; 
ihn vertrieb das Jahr 1848. Die Liberalen Ladenderg, 
Graf Schwerin, v. Bethmann wurden in kurzer Zeit beſeitigt; 
die Reaction ſiegte, und feſtigte v. Raumer und Mühler auf 
ihren Sitzen. Hier gewahrte man ein Syſtem, deſſen Träger 
v. Mühler nur iſt, welches aus höheren Kreiſen zum Nach⸗ 
theil der Schule ſtammt. Proteſtanten weigert man in Ber⸗ 
lin die Kirche; es iſt wahrlich Zeit, daß die Nation Lehr⸗ 
und Gewiſſensfreiheit laut fordere und vertrete! — Die 
Dogmen der Kirche ſtehen feſt; die Schule muß fortſchreiten 
mit der Wiſſenſchaft, das iſt der Grund des Zwieſpalts. Der 
heilige Auguſtinus verwarf die Lehre von den Gegenfüßlern; 
das Schickſal Galiläis iſt bekannt; die Inquiſitoren waren 
ſicher Rechtgläubige; unſer Knak und Conſorten ger 
bieten der Erde Stillſtand; in Innsbruck räuchert man die 
Säle aus, wo die Naturforſcher jünzft tagten; am Rhein 
deutet ein Geiſtlicher das Erdbeben gegen die Eoangelie 
ſchen. Solchen Leuten darf man die Leitung der Schulen 
nicht anvertrauen; ſchaut in Italien und Spanien die Folgen! 
— Die Staatsſchule darf nicht Kirchenſchule werden, dahin 
iſt der Compaß gerichtet. Die Kirche hat ſich ſtets mit der 
Macht gegen die Freiheit verbündet. Falſch ift das Loſungs⸗ 
wort der Kleritalen: Die Liberalen wollen religionsloſe 
Schulen! Nein, die Geiſtlichen der Religionsgeſellſchaften 
mögen den confeſſionellen Unterricht geſondert ihren Glau⸗ 
bensgenoſſen ertheilen, allein in den andern Lehrplan dürfen 
fie nicht eingreifen. — Art. 20 der Verfaſſung beitimmt: die 
Wiſſenſchaft und ihre Lehre ift frei! Der ſchwediſche gelehrte 
Feldmarſchall Ezrenswärs bemerkte: unſere Nachkommen wer⸗ 
den fagen: wir hätten Prieſter gehabt, bie uns für das Jen« 
ſeits allein, nicht für das Dieſſeits erzogen hätten.“ Seien 
wir auf unſerer 1 dean wie ich nachgewieſen: die Volks⸗ 
rts, wenn wir ſtille ſitzen! Bekämpft d 


x 


Syſtem! damit die Volksbildung frei werde von dem Alp, 
der ſie drückt“. 

— Wie die „B. B.⸗Z.“ vernimmt, ſind im Finanzmini⸗ 
ſterium die Vorarbeiten zur Ausführung des Geſetzes über 
die Conſolidation der 4. und 4½ procentigen preußiſchen 
Staatsſchuld ſo weit gediehen, daß bereits Ende nächſter 
Woche in der K. Staatsdruckerei mit dem Druck der neuen 
Rentenverſchreibungen begonnen werden kan. Man hofft, daß 
bereits Ende Februar oder Anfang März die Emiſſion der 
Rentenverſchreibungen und die betreffende Umtauſchoperation 
erfolgen kann. 

— Edgar Bauer, bis vor Kurzem Redacteur des 
offtzibſen „Altonaer Merkur“, hat von Altona aus den Pro- 
fpect eines von ihm heraus zugebenden — kirchlichen 
Blattes verſandt. Wer das frivole Weſen dieſes Schrift: 
ſtellers kennt, muß zu der Anſicht geführt werden, daß er mit 
dieſer neuen Wendung ſeiner kritiſchen Kritik ebenſo fein 
Spiel treibt, wie er es mit den conſervativen Intereſſen ge⸗ 
trieben hat. Daß ihm Jemand im Ernſt zuhören werde, 
kann er wohl ſelbſt nicht vorausſetzen; es handelt ſich für ihn 
alſo nur um das Kunſtſtück, die Leute glauben zu machen, er 
rede im Ernſte. Iſt E. Bauer aber wirklich dem Kirchen 
glauben wieder zugefallen, ſo würde auf ihn das Sprüchwort 
paſſen: „Junge Dirnen, alte Betſchweſtern!“ — Bruno 
Bauer, der berühmte Bruder des frivolen Edgar, gehört zu 
den Redacteuren der Berliner „Poſt“ und wird ſich ſicherlich 
nicht auf das alte Kirchengebiet locken laſſen, das er mit ſo 
viel Eclat verließ. 


— Bei Lüneburg iſt nach längeren Schürfarbeiten ein 
ausgedehntes Salzlager aufgefunden worden. 

Landshut, 2. Jan. Gerichtsrath Ph. Mayer, 1848 Mit⸗ 
glied des deutſchen Parlaments, mit dem er nach Stuttgart ging, 
und in Folge deſſen vielfach verfolgt und gemaßregelt wurde, iſt 
hier geſtern an Waſſerſcheu geſtorben in Folge eines Biſſes 
ſeines eigenen Hündchens. 

* England. London, 3. Jan. Der Hof wird, wie 
man vernimmt, gegen den 10. Februar aus Osborne nach 
Windſor zurückkehren. — Disraeli, welcher in voriger Woche 
von ſeinem Landſitze nach der Hauptſtadt zurückgekehrt war, 
liegt an einem heftigen Anfalle von Podagra darnieder. — 
Seit Sonnabend werden die Telegraphen des Landes, 
wenn nicht durch die Regierung, doch ſchon auf Rechnung der 
Regierung verwaltet. Eine Neuerung, welche eingeführt wer⸗ 
den ſoll, iſt die Verbindung ſämmtlicher Telegraphenämter 
mit der Sternwarte in Greenwich, ſo daß die betreffenden 
Stationsuhren jeden Morgen nach der Greenwicher Zeit res 
gulirt werden. — Der Rath der Gewerkvereine in 
Leeds hat in dieſen Tagen die Schulfrage in Erwägung 
gezogen und ſein Urtheil abgegeben Die einzelnen Mitglieder 
waren in ihren Reden keineswegs übereinſtimmend und för⸗ 
derten zum Theil ſehr eigenthümliche Anſichten zu Tage, allein 
das Schlußergebuiß gipfelte doch in dem Beſchluſſe, „daß nach 
Anſicht der Conferenz jedes nationale Schulſyſtem frei und 
unconfeſſionell ſein und das Prinzip des Schulzwanges ent⸗ 
halten müſſe, und daß die Theilnehmer ſich verpflichten für 
ein derartiges Syſtem ihren ganzen Einfluß aufzubieten.“ — 
Die Auswanderung über Liverpool betrug im vorigen 

Jahre 172,731 Perſonen, 43,000 mehr als 1868 und mehr 
als in allen Vorjahren ſeit 1852, wo 229,000 Perſonen aus⸗ 
wanderten. Von jener Zahl gingen 144,926 nach den Ver⸗ 
einigten Staaten und 24,354 nach Canada. 

Rußland. Petersburg, 2. Jan. [Eiſenbahnen.] 
Nach dem „Reg ⸗Anz.“ find im Jahre 1869 135 E⸗mächtigungen, 
projectirte Eiſenbahnlinien zu vermeſſen, ertheilt worden. 
Im Jahre 1868 waren 33 derartige Ermächtigungen vers 

liehen worden. 


Vermiſchtes. 
—lLiterariſches] Von der bekannten im Kortkampf⸗ 
— Verlage in Berlin erſcheinenden „Volks⸗Ausgabe Nordd. 
undesgeſetze“ liegt uns ein neues Heft vor, welches das Geſetz 
betreffend Wechſelſtempelſteuer im Nordd. Bunde vom 10. 
Juni 1869 enthält. Dem Geſetze find hinzugefügt die Ausfüh⸗ 
rungsverordnung und die Bekanntmachung betr. den Debit der 
Stempelmarken und geſtempelten Blankets vom 13. Dec. 1869, 
ein Stempeltarif für Wechſel bis zum Betrage von 50% % und 
die Wechſelſtempeltarife von Oeſterreich, Rußland, Polen, Eng⸗ 
land, Frankreich, Belgien, Niederlande, Italien, Schweden, Hol⸗ 
land, Spanien, Türkei, Braſilien, Kalkutta und St. Thomas. 
Wir können dieſe billige (Preis 24 m) und correcte Ausgabe 
beſtens empfehlen. — In dem Kortkampf'ſchen Verlage iſt fer⸗ 
ner ſoeben die Anweiſung zur Ausführung des Titels 
III. der Gewerbeordnung vom 21. Juni d. J. erſchienen, 
wodurch der Gewerbebetrieb im Umherziehen nach Vor⸗ 
ſchrift des genannten Geſetzes geregelt wird. Dieſer Thell der 
Gewerbeordnung tritt bekanntlich mit dem 1. Januar 1870 in 
Kraft; es wird dadurch namentlich das Geſetz vom 28. April 
1824 aufgehoben. 
— [Das Jahr 1870] iſt das Säkular⸗Geburtsjahr König 
. Wilhelms III. von Preußen (geb. am 3. Auguſt), des 
omponiften Ludwig v. Beethoven (geb. zu Bonn am 17. Dec.), 
des Philoſophen Hegel (geb. am 27. Auguſt zu Stuttgart), und 
2 s Friedrich Hölderlin (am 29. März zu Lauffen ge⸗ 
oren). 8 


Nothwendige Subhaſtation. ] Iven u Te blthandlere iter Goloſftom 


— [Nachahmungswerthes Beiſpiel.] Der Thierſchutz⸗ 
verein in Stettin laßt in der letzten Zeit während des Schnee⸗ 
falles täglich die Vögel in den Anlagen der Stadt füttern. Die 
Thierchen haben ſich bereits an dieſe Woh that jo ſehr gewöhnt, 
daß ſie den mit dem Futtern beauftragten Mann auf ſeinem täg⸗ 
lichen Weg zutraulich begleiten. — Von einer ähnlichen Fürſorge 
für Erhaltung der Singvögel bei allgemeiner Schneedecke wird 
auch aus Reutlingen berichtet, wo den Vögeln vor Thüren 
und Fenſter Broſamen und Abfälle zur Nahrung hingelegt wer⸗ 
den und den Kindern in der Schule von ihren Lehrern Milde und 
Schonung für die nützlichen Thierchen empfohlen wird, ganz be⸗ 
ſonders aber das Wegfangen derselben an Leimruthen, Schlingen 
und Schlägen verpönt iſt. Außerdem wird den Vögeln auf ſäd⸗ 
tiſche Koſten Futter an verſchiedrnen Plätzen namentlich auf den 
größeren Baumfeldern geſtreut. Da die Vögel dort auch ihre 
Brutſtätten aufſchlagen, wo ſie Futter finden, ſo iſt dies das beſte 
Mittel, ſie an einem Orte u erhalten. 5 5 

— Bekannt iſt die Hiſtorie vom jungen König von 
Bayern, wie er, entzückt von der Schönheit eines Mondes, den 
ſeine Theatermaſchiniſten hervorgezaubert, einen eben ſo herr⸗ 
lichen Mond in ſeinem Schlafzimmer anbringen ließ. Daſſelbe 
Stück wiederholte ſich bald darauf mt einem Regenbogen, auf 
den König Ludwig durch Wagners „Rheingold“ Appetit bekom⸗ 
men hatte. Neben dem Schlafzimmer des Königs wurde extra 
ein Cabinet eingerichtet, von dem aus ein Maſchiniſt den Regen⸗ 
bogen über dem Bette Ludwigs erſcheinen laſſen konnte, ſobald 
es Seiner ſchlafloſen Majeſtät beliebte. Was wollen aber dieſer 
Regenbogen und jener Mondſchein gegen folgende neue geniale 
Idee des kunſtſinnigen Königs ſagen! Kürzlich wurde am Mün⸗ 
chener Hoftheater „Oberon“ gegeben. Der König ſieht, wie 
Oberon auf einem Wolkenwagen durch die Lü te geht. Sofort 
wird ein Mann aus dem Gefolge auf die Bühne geſchickt und 
der Intendant erhält Befehl, nach Schluß der Vorſtellung die 
Bübne beleuchtet zu laſſen. Nach der Vorſtellung kommt der 
König auf die Bühne, citirt den Maſchiniſten und den Inten⸗ 
danten herbei und alle Drei treten nun a la Oberon die Fahrt 
durch die Lüfte an Dies Spiel gefiel dem Regenten ſo gut, 
daß er beſchloß, nun ohne Begleitung des Mafſchiniſten die 
Luftfahrt anzutreten. Der an Leib und Seele zitternde Hr. v. 
Verfall mußte ſich zum Könige in den Korb ſetzen und 
nun gaukelt der König zweimal durch die Lüfte. — Schloß Hohen⸗ 
ſchwangau, welches der König bewohnt, iſt ein Werk ſeines Va⸗ 
ters, der das alte, welches höher auf den Bergen lag, nicht benutzte, 
ſondern weiter unten dies niedrigere bauen ließ. Das iſt dem 
jetzigen Regenten nicht hoch genug und er baut bekanntlich jetzt 

as alte oben auf. Die Entfernung iſt ſehr groß, man braucht 
lange, dis man hinaufkommt. Der Wolkenwagen im „Oberon“ 
nun hat den Monarchen auf beſagte geniale Idee gebracht. Er 
läßt unſern Maſchin ſten rufen und fragt ihn, ob es moglich und 
ohne Lebensgefahr ſei, daß er ſich durch einen Wolkenwagen, gut 
verſichert, da hinauf ſchaukeln ließe. Brand (Theater⸗Maſchinen⸗ 
meiſter) mißt die Entfernung und erwidert, es wäre ein Seil von 
8000 Fuß Länge nöthig; auch müßte der Wagen nach Art eines 
Kafigs gemacht ſein, damit, wenn Se Majeſtät den Schwindel 
bekäme, er nicht berausfalle. Der König wird „ſich das über: 
legen“, hat er geſagt, und vielleicht fährt der Monarch nächſtens 
zum Ergötzen ſeiner Unterthanen vor ihren Augen, wie in den 
böſen Zauberzeiten, gleich einem leibhaftigen Engel oder Gottſei⸗ 
beiuns durch die Lüfte. 

— [Vergiftung durchſchimmeliges Brod.] Die Viertel⸗ 
jahrsſchrift für practiſche Chemie theilt folgenden Fall einer Ver⸗ 

iftung durch ſchimmeliges Brod mit: „Eine Familie — Vater, 

utter und ein fünfjähriges Mädchen — fand nach einer vier⸗ 
zehntägigen Abweſenheit vom Haufe ihr ſelbſtgebackenes Schwarz: 
brod, welches unterdeſſen in einem Schranke gelegen hatte, ganz 
mit grünem Schimmel bedeckt, aß aber doch davon, nachdem es 
ſo viel als möglich gereinigt worden war. Alsbald ſtellten ſich 
bei allen Dreien heftige Kolikanfälle, Brechreiz, Krämpfe ꝛc. ein; ihr 
Stöhnen und Schreien zog die Aufmerkſamkeit der Nachbarſchaft 
auf ſich; man holte einen Arzt, dieſem gelang es auch, die Eltern 
zu retten, das Kind aber ſtarb.“ 

— ([Conſervixung des Fleiſches.] Bekanntlich wendet 
man feit geraumer Zeit die Blicke hinſichtlich der Approviſionirung 
des europäiſchen Marktes mit Fleiſch nach jenen Welttheilen, wo 
dünne Bevölkerung und weitgedehnte Weideflächen eine maſſen⸗ 
hafte halbwilde Viehzucht geſtatten. Wie bekannt, macht neuer⸗ 
dings die auſtraliſche Wolle ſchon der europätſchen lebhafte Con⸗ 
curtenz; nunmehr hat man in England auch den Verſuch gemacht, 
das Fleiſch von dorther einzuführen und zu billigen Preiſen zu 
verkaufen. So ſehr aber die Wolle aus Auſtralien in London 
beliebter Artikel iſt, fo wenig bat das aus Auſtralien 
importirte Fleiſch trotz ſeiner angeblich guten Eigenſchaften bisher 
Eingang finden können. Selbſt die unteren Klaſſen ziehen die Ab⸗ 
fälle des nicht importirten Fleiſches den beſten importirten Stücken 
vor. Eine Compagnie, welche friſches gekochtes Rindfleiſch in 
Büchſen importirte, mußte daber ihre Zahlungen einſteuen und 
eine andere hat zu dem Mittel greifen müſſen, Handwerkerſrauen 
Unterricht in der Behandlung des importirten Fleiſches beim 
Kochen geben zu laſſen. Ein Diner, bei welchem 100 Handwerker 


von ihren Frauen mit ſelbſtgekochten Fleiſchſpeiſen, welche die Com⸗ 
pagnie zu dieſem Behufe hergegeben hatte, bewirthet wurden, ſcheint 
einigen Erfolg gehabt zu haben; denn die jo Beköſtigten verpflichteten 
ſich, zunächſt auſtraliſches Fleiſch für ibren Bedarf zu entnehmen. 
Beſſer ſcheint der Verſuch geglückt zu fein, Rindfleiſch von Texas 
nach New. Orleans zu verſchiffen. Die Dampfer find zu dieſem 
Zwecke mit einem Kühl⸗Apparate verſehen. Das Fleich war in 
vollkommen gutem Zuſtande und ſah jo friſch aus, als ob es ſoeben 
erſt aus dem Schlachthauſe käme, obgleich die Thiere ſchon eine 
Woche vorher geſchlachtet waren. Mit den angewendeten Präſervg⸗ 
tionsmitteln läßt ſich das Fleiſch wahrſcheinlich auf große 
Strecken bei jeder Temperatur verſenden. Es bedarf wohl 
kaum der Erwähnung, daß, fals man Mittel entdeckt, 


Submiſſion auf Steinkohlen. 


welche die Verſendung des Fleiſches geſchlachteter Thiere 


in ſolcher Art möglich machen, daſſelbe wirklich friſch bleibt 


und die Koſtenfrage dabei befriedigende Loſung findet, der 
ganze Fleiſchmarkt daher eine vollſtändige Umwandlung erfahren 
würde. Bemerkenswerth iſt deßhalb eine bezügliche Entdeckung 
des Profeſſors Abbate in Neapel. Dieſer hat imprägnirtes 
Fleiſch der Regierung vorgelegt, welches ſich unter den Einflüſſen 
veränderter Temperatur fünf Monate friſch erhielt. Der Gelehrte 


will jedoch während feines Lebens fein Gebeimniß nicht ver⸗ 


öffentlichen, obgleich er bereit iſt, jeden Theil der Erde zu be⸗ 
ſuchen, wohin man ihn wünſcht, um das Ergebniß ſeiner Erfin⸗ 
dung zu zeigen. Da der Herr Profeſſor ſich noch der rüftigiten 
Geſundheit erfreut, werden wir alſo noch warten müſſen. 
Ee(Grauenhafter Vorfall.] Der „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ erzäh t folgenden grauenhaften Vorfall. Am 29. Decem⸗ 
ber wurde in Ancoats ein Mann verhaftet, der feinen leibeigenen 
Bruder Jahre lang in einem Keller eingeſperrt gehalten und in 
der gröblichſten Weiſe vernachläſſigt hat. Das Minſeln des Un⸗ 
glücklichen, der blind und blödſinnig iſt, erregte während der Nacht 
die Aufmerkſamkeit eines wachhabenden Poliziſten, der indeſſen, 
da das Kellerfenſter mit Brettern verſchlagen war, nicht entdecken 
konnte, woher es kim. Eine am nächſtfolgenden Tage vorgenom⸗ 
mene polizeiliche Unterſuchung brachte die Sache an's Licht In 
einem Winkel des ungeheizten Kellers fand man einen 60 jährigen 
Mann, vor Kälte zitternd und nur mit ſchmutzigen Lumpen be⸗ 
deckt. Sein ganzes Aeußere bot einen entſetzlichen Anblick dar. 
Er war fo ſchwach, daß er nicht auftreten konnte und aus dem 
Keller getragen werden mußte. Als man ihm auf der Polizei⸗ 
ſtation Nahrung reichte, verſchlang er dieſelbe ſo gierig, wie ein 
Thier. Die bereits eingeleitete Unterſuchung wird wohl die Mo⸗ 
Bi aufklären, die den Bruder zu dieſer Gräuelthat veranlaßt 
aben. 


Produktenmarkt. 

Stettin, 5. Januar (Of. ⸗Zig.) Wehen flau 7 2125 
loco gelber inländiſcher 51 — 56 ie, beſſerer 57-58 , 
feiner 593—61 , bunter Poln. 55—57 , 83/85 , gelber er 
Januar 59 % Br., r Fühjahr 62, 612 * bez., Br. u. Gd, 
Mai⸗Juni 622 % Br., Juni⸗Juli 633 * ber. — Roggen An⸗ 
fangs matt, Schluß fester, r 2000 % loco 77/84 4041 5 
29/80 % 424 %, 82/834 44-444 , Yr Januar 42 
Br., Pr Frühjahr 43, 423, 43 „ bez, Br. u. Gb, Mal⸗Junt 
44 3. bez., Juni⸗Juli 45 * bez. — Gerſte ur 1750 % loco 
geringere 32—34 , mittlere 343 35 %, feine 36—38 
nach Qualität, Oderbruch 70% der Frübjahr 38 Ag Br., 37 

m. 


Gd. — Ha 

— 28 %, 47/50 % Yr Frühjahr 20 Re bez., 
. 5 

15-47 2, e e Futter 105 2 


123 & bez., April⸗Mat 12 , bez., 
Gd. u. Br., Sept.⸗Octbr. 115. * en 3 . Gd. — tritus 
24 


rungs⸗Preiſe: Weizen 594 , Roggen 42% Ne, Rüböl 

Splritus 14% — Petroleum, loco 5 na Br, 
abgelaufene Anmeldung 71 3% bez. u. Gd., 7er Februar 8 % 
bez., Februar⸗März 8 Br. 


Bar. in Far einten. Temp. A 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Januar. 
8 


Me. 
6 Memel 336,0 0,8 mäßig bedeckt. 
7 Königsberg 336,0 01 S ſtark bedeckt. 
6 Danı 336,2 09 SO ſchwach bedeckt, trübe. 
7 Cöslin 335,0 16 SW Wſtark bedeckt. 
6 Stettin 335.9 1.7 SW mäßig bedeckt. 
6 Putbus 333,2 3,1 W mäßig bez., git. ſtark. Neb. 
6 Berlin 335,5 4,2 W᷑ĩ mäßig anz trübe. 
7 Köln 335,2 3,4 MW ſchwach heiter. 
7 Flensburg 334,6 3,4 Wĩ̃ lebhaft wolkig. 
8 Paris 338,2 45 & ſchwach bed. 
7 aranda 334,8 —32 S näßig 
5 e 4 25 88 225 
— . burg . J 1. — * 2 5 
7 Sioadoin 331,9 2,4 W a: 'bei 
8 Helder 336,4 4.5 SSW maßig. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meven in Damig. 
Von der Mofel, 16. Dec. Ein neuer Induſtriezweſ 
ſcheint ſich unſern Winzern, beſonders denen an der Moſe 
zu eröffnen. In Ihrer Zeitung vom 29. October d. J. 
wurde über die günſtigen Erfolge berichtet, welche Herr 
Apotheker Dahlem durch ſeine Verſuche, Moſelweine zur De⸗ 


ſtillation zu ve wenden, erzielt hat, und daß jene in Folye 


ihres reichhaltigen Bouquets bei vorſichtiger ſachverſtändiger 
Deſtillation dem Cognac zur Seite ſtehen dürften. 

Zufolge der in der Deſtillation des Herrn Jacob Drucker 
in Coblenz angeſtellten Verſuche ſollen ſich die diesjährigen 
Weine ganz beſonders zur Deſtillation eignen, und würde 
dieſe Induſtrie ungemein gewinnen, wenn die Winzer ſelbſt 
veranlaßt werden könnten, in Jahren wie das heurige, ihre 
billigen Weine einer ähnlichen Deftillation zu unterwerfen. 
Es dürfte dies um ſo leichter zu bewerkſtelligen ſein, als in 
den meiſten Orten Deftillations-Apparate zur Deſtillation 
der Weinhefen und Treſtern ſchon lange beſtehen. e 

Wir legen der Meinung des Herrn Jacob Drucker um 
ſo größern Werth bei, indem ſich derſelbe ſchon ſeit langen 
Jahren mit denjenigen Märkten vertraut gemacht hat, welche 
die Hauptabzugsquelleu für Cognac bilden und nach Erweis 
der Steuerbehörde ſchon ſeit vielen Jahren der Hauptexpor⸗ 
teur unſerer Gegend von Branntwein iſt. 2176] 


Bekanntmachung. 
An dem hieſigen Stadtgymnaſium find die 


Das dem Kaufmann Otto Friedrich Liedtke 
gehörige, in der Olivaer Vorſtadt hieſelbſt be⸗ 
och im Hypothekenbuche unter No. 18 vers 
zeichnete Grundſtück, ſoll 
am 24. Februar 1820, 
Vormittags 10 Uhr, 


; im Gerichtszimmer No. 17 im Wege der Zwangs⸗ 
viollſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
* Ertheilung des Zuſchlags 

am 4. März 1870, 5 


2 Vormittags 11 Uhr, 
Er daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

euer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 0,70 

org., der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 


5 en zur Grundſteuer veranlagt worden, 0.97%: 
5 er jährliche Nutzungswerth, nach welchem das 
2 — zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


5 Der 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen im Bureau V eingeſehen werden. 

— Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
= tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


das Grundſtück betreffende Auszug 


ier werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Iniprüd;e als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechts hängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 21. Jannar 
1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Bros 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſäwmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ans 
gemeldeten Forderungen, auf 


den 16. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar, Herrn e 
Hartmann im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 8 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 8 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ; 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 


berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


haben, werden 1 aufgefordert, dieſelben 
Be ermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Danzig, den 26. December 1869. 


Königl. Stadt: und Kreis-⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2359) 


St. z. beit. 6000, 4000 u. 3000 % Hundeg. I 


5 ländl. od. städt. Grundft. find a 6 2 3. 
5 Alk rundſt. ſi 


den Acten anzeigen. er dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtizräthe 


Sallbach und Fleck zu Sachwaltern vorge⸗ 


lagen. 
8 Toni. den 31. Decbr. 1869, 


Königl. Kreis- Gericht. 
1 Abtheilung. (2203) 


Die Lieferung von > 
140,000 Centner Pelton Main ⸗Kohle und 
56,000 „ Leverſon Wallſend Kohle 
für den Bedorf unſerer Gasanſtalt pro 1870 ſoll 
durch öffentliche Submiſſion verdungen werden. 
Copien der Submiſſtons⸗ und der Contracts⸗ 
bedingungen ſind bei unſerem Kanzlei⸗Director 
Herrn Drafc in Empfang zu nehmen, werden 
auch auf portofreie Geſuche per Poſt zugeſendet. 
Die Lieferungs : Offerten find verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung 
der Steinkohlen für die ſtädtiſche Gasanitalı 
verſehen, dem genannten Herrn Kanzlei⸗Director 
Draſch bis zum 
24. Januar 1870, 
Mittags 12 Uhr, 
zuzuſtellen, in welchem Termine dieſelben in Ge: 
genwart der ns anweſenden Submittenten er: 
offnet werden ſollen. 
N Königsberg, den 27. Dezember 1869. 
Magiſtrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenz Stadt. 
Für die Herren 


| Böttcher. 


28 Ein Pöſtchen Nullenſtäbe, darunter 
viel Orhoft, iſt zu verkaufen. Näheres bei A. 
| Labuhn, Rammbaum No. 8. 158) 


States Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfannen, Schaufenſter Glä⸗ 
| fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
| und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glass 

handlung von Ferdinand Fornee, Hundeg. 18. 


FRE 


mm _ 70 Pd — 
1 — 


fünfte und ſechſte ordentliche Lehrerſtelle 1 
April £. A* eben, beide mit einem Gehalte 
von je 475 Thlr. dotirt, zu welchem bei der 
fünften Stelle Jabreäzulagen von 35 Thlr. vom 
1. Januar 1871 ab bis zur Erböhung des Ges 
halts auf 600 treten und bei der ſechſten Stelle 
eine Zulage von 25 % am 1. Januar 1871 tritt. 
Bedingung der Anſtellung iſt der Beſitz der 
vollſtändigen Lehrbefähigung entweder für Re⸗ 
liaion und Hebräiſch, oder Mathematik und 
Natuxwiſſenſchaften für alle Gymnaſialklaſſen 
Qualificirte Bewerber evangeliſcher 1 
on erſuchen wir, ihre Meldungen unier 
ügung der Zeugniſſe uns mit einem 
tere bis zum 1. Februar k. zugehen zu 
en. 


Marienburg, den 28. December 1869, 
Der Magiſtrat. (2161) 


Ver 


Papier 


und 


Düten, 


0 mit auch ohne Firma, 
I hält auf Lager 8 
der Armen-Unterſlützungs-Verein, 
- Bleihof Ro. 4. 


— 


PPP 


Alte Buchhandlungen und Postämter 


des In- und Auslandes 


In dem Coneurſe über das Vermögen des ler 
ann Louis Sofehinsfi, in Fung Alle acht Tage erscheint eine Nummer 
Ruhnke & Soſchinski, werden alle Dlejeni⸗ 5 un 
geen, welche an die Mafie Aniprüche als Concurs⸗ im Umfange von 1— 2 Bogen 


gläubi n wollen, bi ordert, 15 anlin- g „ : 
4 re | apt dieſelben 190 55 ts⸗ im grössten Folio-Format mit Extra- Beilagen J nehmen Bestellungen an u. liefern auf Verlangen 
8 Van ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten und zahlreichen ; 

orrecht bis zum 20. Januar 1870 einfchlieplich Abbildungen. 


dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen ins 
nerhalb der gedachten Fri angemeldeten For⸗ 
derungen, auf 
den 4. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 3 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
erichts Rath Jorck, im Verhandlungszimmer 
o. 17 des OGerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge: 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden. 5 
Wer feine Anmeldung schriftlich ginreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ag Jeder Gläubiger welcher nicht in un⸗ 
erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 


| Hufirte m, DR 
mon- Deitung 


der Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 


ſigen Orte wobnhaften oder zur Praxis bei uns ZN oRe M 
3 * beſtellen und zu den DER BA Z AR N N DER BAZ A R 
8 len anzeigen. A ist die D 2 ist das 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchlu 2 8 - Prei 

aus dem Grunde weil er dazu nicht 5 reichhaltigste u. nätzlichste 1 Ae, OÖ gelesenste Blatt 
worden, nicht anfechten. Familien-Zeitung, & vierteljährlich der Welt. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
zu fehlt, werden die Rechtsanwalte Martiny, 
öpell und een 0 Breitenbach zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 18. December 1869. 


Er erscheint in 11 verschied. Sprach 
in einer Auflage von ſast einer 


halben Million Exemplare. 


\ das beliebteste und gelesenste Blatt für x 
Mode und Unterhaltung, 


| nur 25 Sgr. 
ein Blatt für alle Stände. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 8 
. D abt au Brei Prim). Fünfzehn Jahre sind es nunmehr, dass der Bazar den ersten | die billigste, weil sie die beste und reichhaltigste ist. Unsere 
— — —— en = 5 we 5 vo. rachen, rt 4 — den 5 hg 7 9852 
f eitung für die Frauen und ihre Familien zu schaffen. wie| blättern und dann fragen wir sie: Giebt es ein Blatt der elt. 
5 Concurs⸗ Eröffnung. es, vordem ee ech. d. h. 1 an modischen, Prag: dass in sökchen Maasse und x iin Interesse ihrer 
8 23 18. ; = = mischen und ästhetischen Interessen der Frau vertretende und| eigenen Person, wie ihrer amilie, dem Interesse ihres Ge- 
Königliches Kreis Gericht zu Stras fördernde Zeitung, ist uns, wie der Erfolg beweist, gelungen. Der | schmackes, ihres Geistes und Herzens, ihres Haushalts und ihrer 
* burg W. Pr., Bazar ist seit Jahren ein Weltblatt, er wird in einer Auflage von fast | Börse Rechnung trägt wie der Bazar. — Der Bazar ist kein Luxus- 
Gifte Abtheilung, einer halben Million 3 blatt, sondern nützlich im eminenten Sinn des Wortes; er lehrt 
den 28. December 1869. Exemplare und in elf Sprachen gedruckt. Aber wenn auch dieser die Damen nicht nur sich geschmackvoll und modern kleiden. 
Vormitlags 11 Uhr. eolossaſe Erfolg uns auf das Klarste beweist, dass der Bazar sondern wie man auf die billigste und bequemste Weise sich 
t Ueber das Bermögen des Kaufmanns Da⸗ einem Bedürfuiss der Frauenwelt entspreche, so gab sich die geschmackvoll und modern kleiden könne. Er berücksichtigt 2, 
0 vid Luſtig zu Strasburg, als Inbaber der Redaction doch niemals eitlem Selbstgenügen hin, sondern war jedes Alter und eignet sich für Frauen aller Stände! Er ist ein ? 
a Firma „Gebrüder Luſtig“ if der kaufmänniſche mit unermüdlicher Ausdauer stets darauf bedacht, ihr Programm | treuer Rathgeber für das ganze Haus: für den Salon, das Boudoir, 
12 oncurs eröffnet und der Tag der Zablungs⸗ zu erweitern und. den Abonnentinnen von Jahr zu Jahr Voll- das Wohn- und Kinderzimmer, für Küche und Keller, ja 40 
einftellung auf den 22. Dee d. J. feſtgeſetzt kommmneres und Mehr zn bieten. Wir können deshalb heute wie universell ist der Bazar, dass er auch im Rauchzimmer des Haus- 
um einftweiligen Verwalter der Maſſe ift vor 15 sahren sagen: der Bazar ist die billigste Frauenzeitung, herrn sich den Eingang erobert hat, kurz: £ 
ber Üpotheter Stylier in . Dar Bazar ist die weitverhreitstste, beste und billigste Frauenzeitung der Welt. 
1 \ 


I, e 1 Ja 1825 = = pe 
1 en Januar 2 5 — u - 2 x = 
\ ee e be wee, Albrecht 
e eee Telegramme 1 
Sage gern 1 Wertbern anberaumten In Berlin, 


N Re en nach Amerika per Pian 31. 


\ Beſtellung eines anderen einitweiligen Verwalters, 144 
k u ah ob ei e f 5 a m h K 3 Annoncen-Expedition, n 
erw rath zu beſtellen und welche Perſo⸗ 1 esorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach- 
nen in denfelben 2 berufen ſeien. a ranzOSI1SC es abe Journale, Coursbücher und Druckschriften 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner = zu den Originalpreisen. 
etwas an Geld, Parieren oder anderen (via Brest) 
ae in Bejig oder Gewahrſam haben, oder | BE = 
* ibm etwas verſchulden, wird ausge- 2 Telegramme von allen Telegraphen-Stationen des Norddeut- f g 


Er geben, nichts an denſelben zu verobfolgen oder se 1 5 & 
* zahlen; vielmehr von ben Beige der Gegen: | schen Bundes nach allen Stationen Amerika's werden 
0 mama 1879 eichliehlih dem | nunmehr via Brest für dieselben Gebühren befördert, wie auf dem 


; te dem Verwalter der DI Anzei 2: 1 

. zu mache, — ee: mit Spree sine Wege durch England. a 7 

* Rechte ebendahin zur Concursmaſſe ab ulie: Diese Gebühren betragen für eine einfache De esche von 10 £ 

f ern. Pfandinhab ob r andere mit dent : Se! P 25 | 
5 e e 2 Worten zwischen allen Stationen des norddeutschen Bundes und! 8 


en u been Bei bommbliner Bande I Newyork 11 Thlr. 10 S 

eee 4899 ewyor r. gr. f ch i 
= * et rn Die Route via Brest bietet für den Continent die erdezu t 

N Medicin. flüſſ. Eiſenzucke kürzeste und directeste telegraphische Verbindung f > ei an Stan. Zucht beruprgegangenee 
6 e ee e mit den Vereinigten Staaten. Um der Beförderug auf ig | "=" Stamm edler tra⸗ 


0 — ſowobl wegen ſeines angenehmen 3 he N : NY tt 
mal ell auh when fer nongligen diesem Wege sicher zu sein, wolle man der Depesche gender Mutterſtuten s mo 
jähr. Reit⸗ und Wagenpferde) und der Beſtand 


Heilkraft. Seine Anwendung findet er: r . . 2 112 . 125 
die Bezeichnung „via Brest“ ausdrücklich hinzufügen. an Fohlen im Alter von 4 bis 1 Jahr pr. pr. 


er: 
mag dieſe ſich ſelbſtſtän⸗ 

25 Stück zum Kauf offer. Unter den djäßr. ſchon 
ER werthvolle Gebrauchstbiere. Adreſſen sub J. 8 


—— ne 
» 
— 
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Di entwidelt haben, oder aber durch Blutver⸗ 
u 1 


“3 


befördert die Annoncen-Erpedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin. 


Am 13. Januar u Ein großes maſſives 


ſchweren Krankheiten, bei Rachitis lengliſche 


! We Telieber let Es und Meren⸗ 

. 5 0 „veralteter Syehilis un ercu⸗ - > - a 

ee den Saen Beitstens, Boe W Ziehung der Kölner Dombau⸗Lotterie. "WER Fabrik ebünde 

ö i nervöͤſe en: Veitstanz, Hyſterie, — 

uꝛilepſte allgemeine Ericlaffung, J tern, Mi. Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000 5 i 5 

0 ine, Neigung zu Oonmachten, Herzklopfen, 4 in der Nähe Breslaus wird zu jeder Anlage N 

3 3 Impotenz und beginnender Läh⸗ 500, 200, 100 ae. dune in 7 ne Kor Bierbraue 2 

j - g Gewinn- Auszahlung ohne Abzug. zum vortbe batten Kuf emp oller 

. e) Bei zu reichlichen Abſonderungen; dahin 7 . Da in nachſter Zeit ein Bahnhof 400 Schritt 

5 ehören: Langdauerndes Stillen, ſtarke Schweiße, Das Loos koſtet Einen Thaler. davon angelegt wird, fo ſichern die Umftände 2 

5 Öiterungen, | Kanes 1 Entleerungen un mit Beſtimmtheit auf den Empfang der Looſe rechnen zu können; bitten wir um 8 . 5 5 . 8 x 

£ u „ acher Perſonen. i wird, reſſen sub E. efördert die An⸗ 

N a 8 2 ra 9% len der bejälennigte e Dombau-Lotterie: Berlin Expedition von Rudolf Moſſe in 

N an von ; Abortus, ar ande Albert Heimann, D. Löwenwarter, Berlin — 
Blutarmuth beruhen. Berlich 8 in Köln. Steinweg 14 in Koln. An Magenkrampf, Verdauungs- > 
Looſe a 1 Thlr. find zu baben in der Expedition biefer Zeitung. (2073) ſchwäche X Leidenden i 


N | Preis: — 
N 1 Fl. 25 Sgr. oder 1 fl. . W. 2 9 — 
f 1 3 5 zu LE HE . At - i wird das feit beinahe 50 Jahren ſegensreich 2 
ü > wirkende Dr. med. Doecks'ſche Heilmittel em⸗ 8 

Schrift darüber gratis in der Exped * 


befindet ſich in Prag bei, Sol, let, Apotheke a dbl 
vn Ya ve ie ingögae aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 35 15 Das Mittel iſt nur direct zu beziehen 

i - 12 1 durch den Apotheker Doecks in Harpftedt bei 

GeneralsDevof für ug und der Liebig's Fleisch-Extraet Compagnie, London. Bremen, wohin derſelbe feinen Wohnſiz von 
— — Barnſtorf verlegt hat. (9756) 


weiz bei arnft —— 8 
Th. Brugier in Karlsruhe. Grosse Ersparniss für Haushaltungen. Privat. Entbindungs-Anfalt, 
Ein verheiratheter und beſchäftigker rzt 


(Großherzogthum Baden.) Augenblickliche tin re Ta 5 1 . des W ter u 9 1 

1 Preises derjenigen aus frischem Fleiss e. — Bereitung un erbesse- ' dit ccoucheur, in einem geſund und r 2 

3 I —.— se Can von ie Saucen, Gemüsen etc, 5 gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 5 

en 38 5 Kichard Lenz, and, f Stärkung für Schwache und Kranke. don Damen, welche 151 Stille und Fa - 

guenhandlung, Jopeng. 20. 5.6520 Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. ee eee Belge be or 

— — — — Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. die liebevcuſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ g 
Treber find noch abzulaſſen 75,78: gungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. S 


restante frei. Pit; 


Die Dentler ſche Leihbibliothek 


a — 
eu * * 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


— . — 


in der Brauerei zu ahr⸗ 
er gig 3 Neufahr I engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd. Topf ½ engl. Pfd.-Topf 
TCT Thlr. 3. 5. Sgr, 2 Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 
* 2 ” f a je- 3. Damm No. 13, ar 
Nur ächt wenn je . Er 
2 Riederun et ilchkühe . — der Topf beben. e, fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 25 
stehende Unter- . empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 5 
und Bulle 3 hek 7255 e ffn an et d’anglais d apres un : 
ö i d dA : 6 frangais 8 2 
Au haben in den meisten Handlungen und Apotheken 3 Ls , 


Uschaſt H b Co, 
schaft Herren Rich. Dühren & Co., Dr. Eudlofk, Heiligegeistgasse 50. 


ſtehen zum Verkauf bei Unger in r. h „ Engros-Lager bei den Correspondenten der Gese 
dorf, Station Grunau. (2205) Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Bei der am 31. December pr. vorgenommenen 
Verlooſun 
Maine find alsgelooſt: 
von den 4% procentigen Obligationen 
erſter Emiſſion: 
Litr. K. zu fünfhundert Thaler: No. 12. 
Litr. B. zu zweihundert Thaler: No. 67, 
28, 94, 54. 


C. 


zu einhundert Thaler: No. 57, 
260, 459, 436, 117, 118, 223, 
425. 269, 386, 248, 47. 
zu fünfzig Thaler: No. 339, 
361, 117, 347, 143, 282, 151, 
90, 147, 103, 199. 

zu fünfundzwanzig Thaler: No. 
8 299, 62, 263, 25, 133, 


6. 
II. Von den A. 4} procentigen Obliga ionen 
zweiter Emiſſion: 
Litr. b. zu einhundert Thaler No. 5. 
Litr. o. zu zweihundert Thaler No. 68, 19. 


Litr. 
Litr. D. 


Litr. E. 


III. Von den B. 5 procentigen Obligationen 


zweiter Emiſſion: 
Litr. b. zu einhundert Thaler: No. 116, 44. 
Litr. e. zu * Thaler: No. 9, 


75, 71. 

Diefe ausgelooſten Obligationen werden den 
Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 
darin vorgeſchriebenen eee vom 3. 
Juli d. J. ab bis zum 1. September d. J bei 
der hieſigen Kreis Communal⸗Kaſſe oder bei den 
Herren Otto & Co. in Danzig gegen Rück⸗ 
gabe der Kreis⸗Obligationen mit den dazu gehö⸗ 
rigen erſt nach dem 2. Juli d. J. fälligen Zins⸗ 
Coupos in Empfang zu nehmen. 


Die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 


Commiſſion. 
v. Neefe. Flemming. v. Jackowski. 
ais ueß — 
Die durch die General⸗Verſammlung der hie⸗ 


ſigen kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 
ſtellten 


‚Bedingungen für Getreide⸗ 
Lieferungsgeſchäfte auf Termine 


find mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 
Aua Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 
Local der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 
a Buch für 10 9% zu entnehmen. 

Danzig. A. W. Kafemann. 


Abgang und Ankunft 
der Eiſenbahnzüge n eig, 


vom 3. Januar 1870 ab, nach und von 


Berlin, Königsberg und 
Neufahrwaſſer. Auf Carton ge⸗ 


druckt in Viſitendartenformat. Preis 6 Pf. Vor⸗ 


5 So eben erschien in unterzeichnetem 
Verlage und ist in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Die Stempelung der 
ei Wechsel 


im Norddeutschen Bunde nach dem Ge- 
setz vom 10. Juni 1869 und der ergan- 
ve Instruction zum praktischen Ge- 


auche im Geschäftsleben herausgegeben # 
von F. W. Bergstein, K. Pr. Ober- 
Controleur. Preis 4 Sgr. Bei Frauco- 
Einsendung des Betrages erfolgt Franco- E 
> zusendung per Kreuzband. 
Dieses sehr praktische Schriftehen wird 
j:dem Geschäftsmann willkommen sein. 
M. Lengfeld'sche Buchhandlung in & 
Köln. 


Allen Beſthern von Meyers 


Converſations-Lexikon 
zur Nachricht, daß der IV. Band der „Ergän⸗ 
zungen“, welcher ſich an den Schluß: und Re⸗ 
giſterband unmittelbar anſchließt, ſoeben complet 
erſchienen iſt. Preis geh. 2 Thlr. 12 Sgr. in 
Einbände uniform mit 


allen Buchhandlungen. 
dem Hauptwerk. 
Zur Lieferung von 


Büchen-Klobenholz, 


ö a Klafter 7 35 Hr 
klein gehauenes Büchen 
HKlobenholz a HKlft. 9 Thir., 
frei vor die Thüre, 
nimmt Aufträge entgegen (1155) 
Die Exped. der Danziger Ztg. 


Vavanna-Ausſchuß-Cigarren 
in Fe vorzüglicher Qualität offerire a 15 3% 
p. Mille, p. Stück 6 K. 
Auswäitige Ordees effeltuire umgehend. 
Carl Heidemann, 


Danzig. Lan ggaſſe 36. 


Cotillon-Saden 


für diese Saisont 
Knall⸗Kopf⸗Bedeckungen pro Dtzd. 15 Sir. 
Knall⸗Thierköpfe lr 
Knall⸗Spritz⸗Flacons 75 „ 15 Sgr. 
Neueſte Ball⸗Orden p. Dt. 2 Sgr. b. 3 Thlr. 
Nivpesſachen zu den allerbilligſten Preiſen 
empfiehlt J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


Die Pacht eines Ritter⸗ 
gutes in Schleſien, 2000 More, 


incl. 361 M. ſchönſter Wielen, in hoͤchſter Cultur 
(Alles gedrillt), durchweg drainirt, ſoll auf 12 
bis 18 Jahre vergeben werden. Bahnhof in 
Kurzem am Ort. Inventarium muß gekauft 
werden. Unterhändler verbeten. Adreſſen sub G. 


8126 befördert die Annoncen ⸗ Expedition von 


Rudolf Moſſe in Berlin. 


der Pr. Stargarder Kreis⸗ a 


Regierungs-Aſſeſſor a. D. Plewe, Vorſitzender; Rittergutsbeſitzer 


zätbig in der Expedition der Danz. Itg. 


Vom Jahre 1870 ab erſcheint die ſeit 20 Jahren in meinem Verlaze befindliche 


Muſter⸗Zeitung für Färberei, Druckerei, Bleicherei, 
ppretur, Au 


Zuchtvieh⸗Ausſtelluung 


in Berlin. 
Bei Gelegenheit des im Februar 1820 in Berlin ftattfindenden 
denn Fi norddeutſcher Landwirthe wird auf dem hierſelbſt vor 


1 


dem Roſenthaler Thore zwiſchen der Brunnen⸗ und Ackerſtraße be⸗ 
legenen, dem Herrn Dr. Strousberg gehörigen neuen Viehmarkt 


‚re mit Prämienvertheilung verbundene Allgemeine 
| Maſt⸗ und Zuchtbieh⸗Ausſtellung 


ſtattſinden. a 

Diejenigen Herren Beſitzer, welche die Ausſtellung zu beſchicken 
wünſchen, laden wir hierzu mit dem Bemerken ein, daß die gedruck⸗ 
ten Ausſtellungsbedingungen von dem Vorſitzenden des Comitee's, 
dem Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. Herrn Plewe, Unter den Linden 12 
und 18, 1 Tr. hoch, unentgeltlich 81 beziehen find. — Standgeld wird 

nicht erhoben. Die neugebauten, bisher noch nicht benutzten Ställe 
mit einem Nauminhalt für ca. 3000 Stück Nindvieh und eine ent- 
ſprechende Anzahl Kleinvieh werden unentgeltlich zur Verfügung 


geſtellt. 
Berlin, den 23. December 1869. 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 


von Bärenſprung; Rittergutsbeſitzer Dr. med. Ebers; Ritterguts⸗ 
beſitzer Kiepert, Marienfelde; Wirkl. Geh Kriegsrath Mentzel; 
Rittergutsbeſitzer v. Nathufius; Director Noodt; Kaufmann Claus 
Olde (Hamburg); Nittergutsbeſitzer v. Saenger, Grabow; Geh. 
Rath v. Salvinti; Geh. Regierungsrath Scabell; Prof. Dr. Thaer. 
a Plata Fleisch-Extract 


Extractum (Carnis Liebig) N 


Altona 1869. 


Erster Preis 


Se Ü > 2 
bereitet von A. Ben Co. in Buenos-Ayres. 5 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
raths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 
Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 


Carl Schnarcke, Danzig, Brodbänkengasse 47, 


5 Haupt-Agent. 
; ea 1 engl. Pfd. Topf. % engl. Pfd. Topf. I engl. Pfd. Topf. J engl. Pfd. Topf. 
a 27% Sgr. à 15 8 


Ser. 


Preise: à Thlr. 3. 


2 * n — 


Alle Hals⸗, Draft und Kehlkopf 
heilbar. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Bakabanya, 2. November 1869. Da Ihre Bruſtmalz⸗Bonbons, die ich im April 
erhalten habe, auf meine ſchwache Bruſt wohlgethan und . Schleim befreit haben, 
fo bitte ich, mir von ſelben wieder eine Partie und 1 Pfd. Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade zu 
ſenden. Ignaz Hradil, Pfarrer. — Domaraz (Böhmen), 24. October 1869 Nach⸗ 
dem bei meiner Frau, atlhe an chroniſchem Huften und auch an Maſtdarmlatarrh litt, 
nach Genuß des gewährten Hoff'ſches Malz⸗Extraktes, welches ich bereits zwei Mal bezog, 
bedeutende 9718 eingetreten iſt, fo erſuche ich, mir abermals eine Partie davon zu 
ſenden. Leopold Gurtler, Maierhefspächter. 
i RG Leiſti⸗ 


5 Sgr. à Thir. 1. 


0 Sgr. 


n 


—ͤů ů— 


eiden 


| 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, 
kow in Marienburg. Gerſon Gebr in Tuchel und J. Stelter in Br. Storgardt 


Skammſchäferei Schmölln 


be Gramzow, Uckermark, 
Der Verkauf franzöſiſcher Kammwo lböcke zu feſten Preiſen 


beginnt mit dem 
1. Februar. 
Der Verkauf von 


Original⸗Negretti⸗ „ Southdown⸗Böcken 


hat bereits begonnen. Saenger, Amtsrath. 


Holländische Heringe in Kruagrundftüd a. d. Chauſſee, zweite Chauſ⸗ 
feinste Marke in ½16 Gebinden Pe G ſee (Querchauſſee) durchs Dorf in Ausſicht, 
iſt mit guten Gebäuden, 20 Morg. gutem Acker, 


Matjes-Heringe incl. 2 Morg. guten Wieſen und Garten, fofort 
in 71 eee oder auch zu Marien d. J. zu verkaufen oder 


zu verpachten. 5 
Näheres zu erfragen beim Rittergutsbeſitzer 
Inlius von Laszewski in Dombro wo bei 


Carl Treitschke, 
ieralowitz. (2077) 


Comtoir; Wallplatz 12, 


geſu = 9 
orft:Comtoir I ne 


Doppelte Ausdehnung! Jetzt 48 Lieferungen. Wr 


Auction 


über circa 90 Stück zwei und einjährige Kamm⸗ 
woll⸗Böcke 
am 19. Januar, Mittags 12 Uhr. 
Wagen ſtehen auf vorhergegangene Anmel⸗ 
gms auf Bahnhof Greifswald zum Abholen 
ereit. 
Neu⸗Jargenow bei Gützkow 
in Neu⸗Vorpommern. 
. — . Jahnke. 
Bock⸗Auction 
in Roſainen bei Marienwerder 
am 24. Januar, 12 Uhr Mittags, über 54 Stück 
Vollblut⸗Böcke des Rambouillet⸗Stammes und 
anderer Merino Kammwoll Böcke. 
Verzeichniß auf Wunſch verſandt. 
006) Richter. 


Bock⸗ Verkauf. 


Vom 200. d. Mts. ab beginnt der 
Verkauf von Böcken aus meiner Stammherde 
Deutſches Herdebuch, II. Bd. 

Wittſtock bei Prenzlau U.⸗M. 


L. Ziekermann, 
2 bis 300 junge 1 
jährige Mutterſchafe u. 
100 j. Hammel, „ 100 


3 Pfd. Schurgewicht ws 
Wollpreis werden in einer edlen 


Merino⸗Heerde 


verkauft. Adreſſen sub H. 8127 befördert die Ans 
noncen » Expedition von Nudolf Moſſe in 
o (2166) 
Kirglish and French lessons in grammar, and 
conversation, eombined with commercial 
correspondence are given on moderate terms 
by Dr. BRudloff, 
Frauengasse No. 29. 


ne größere Forſt wird ein umſichtiget 


pralti * 
Förſter 


Meldungen werden erbeten an das 


Ein junges a o Ma 5 er 
eines Pfarrers vom Lande, die die Lande 
wirthſchaft, fo wie Kaäſefabrikation, und 
Wirkerei erlernt hat, ſucht ein Engagement au 
einem dpa Gute, oder auch als Gehilfen 
ausfrau. 

Gefällige Adreſſen werden unter K. R. poste 
restante Altfelde ey eten. 892 


* 


Einen Gehilfen | 


für Feld: und Bureau Arbeiten ſucht der 
Cataſter⸗Controleur 
(2187) Henfel in Thorn. 


einer 


ür ein Bank: und Commiſ⸗ 
ſionsgeſchäft in Warſchau 
wird ein erfahrener Correſpondent 
geſucht, welcher der deutſchen Sprache 
mächtig, dem die poln. Sprache 
verſtändlich iſt und welcher die Buchfü 
rung gründlich kennt. Reflectanten wollen gef. 
ihre Anträge an Herrn Jacob Roſen⸗ 
blum, Tabakgeſchäft in Warſchau 
einſenden unter Beifügung des curriculum vitae 
und der Referenzen. 2¹⁰ 
in Material: nebſt Schank Geſchäft wird von 
ſogleich zu mietben geſucht. Am liebſten 
auf dem Lande. Gefäll. Adr erbittet man in 
der Erped. d. Ztg unter No. 20 ũ 10. 
Cin tüchtiger Buchhalter und Lagerverwalter 
finden dauerndes Engagement bei —— 
Salair. Srantieie re — jungen Leuten 
mit guten Zeugniſſe entgegen 
(2189) 305 Neubert, Berlin, Gipſtr. 4. 
Den Herren 
Guts ⸗ Müblenbeſttzern 
empfehle ich ganz ſchwere feine Brillich⸗Säcke m. 
2 blauen Streifen, 3 Scheſſel Inhalt, in der 
Strafanstalt gearbeitet; incl. Zeichnen 15 Sgr. 
f. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
und reell ausgeführt. 2207) 
Otto Retzlaff, 


— dJiſchmartt No. 40 und 17... 
wei Herren von Diſtinction wün ſchen mit zwei 
gebildeten jungen Damen bekannt zu wer⸗ 


den, um event. ihr ſerneres Lebensglück zu 


ſichern. 0 
Etwaige Nachricht bittet man bis zum 15. 
5 Mis. unter — Adreſſe J. L. 22 poste retante 
anzig einzuſenden. 
Discretion iſt Ehrenſache. 2206) 
Ein thätiger Tyeilnehmer mit. etwas Einlage⸗ 
Capital für ein Deſtillations⸗En gros- und 
Detail-Beihäft wird von gleich geſucht. 
Offe ten unter No. 2204 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 
Freitag, den 7. Januar, Nachmittags 5 Uhr, 
Comitsſitzung im Stadtverordnetenſaale. 
Der Vorſtand. 


= Bor : 
gl u. Veclag oda A. W. Kafenzin ia dag 


